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keuöruck 6er tiärelien Mr 6ie

Es liegt im Interesse aller Abonnenten,
das? sic nns allfällige Aenderungen oder An-

richtigkeiten in der bisherigen Adresse nm-
gebend mitteilen, damit dicicldc» korri-

giert iverden können,

Iür solche Korrekturen sollte innncr gleich

zeitig mit den sehr deutlich geschriebenen nenen

Adresse auch diejenige, dereii Abänderung ge-

wünscht mied, eingeschickt werden.

5pe6ition à Koten kreuiez.

Aboitiienlen, die sehr l,änfig ihre Adresse

tvechleln Istrankenpflegerinnen!>, sollten uns
eine ständige Htanunadrcsse angebeii, da ivir
bei allzu hätifigem Adrehivechsel für eine regel

mähige Lieferung nicht mehr garantieren
können,

àiíMratm i>n Nitsssirift

.Sis êiost Krcilss ^al>lie»t>il, )!ern.

An à Vorltciià 6er Iloeìgvereîne vorn Koten Kren?.

Im Regelnder lttttti sind an die Präsi
deinen der sämtlichen stweigvereine die Ior
innlare siir den Ial>resbericht versendet morden,

Wir erinnern auch an dieser stelle noch

male daran das; die vollständig ans-
gefüllte» Dogen dis spätestens Ende
Fedenae lVV? in den Händen dem Unter-

zeichneten sein müssen, wenn der Gesamt-

öcricht rechtzeitig soll erscheinen können, Es
ist eine El,renPflicht der Porstände
in dies e r e i » f a ch e n P e r i ch t e r st attn n g

nicht säumig n sein,

Pern, >ä, Januar ENG,

A'tl slliivt'izttisllit'n sîsicii àM>.

Vermitcktez.

Tirf- und llnstiiatmnng. Hrondem die

Gpinnastik mel,r und nnchr Anhänger findet
und die Notwendigkeit rcgclmästiger täglicher

Ireiübnngen für die Erhaltung der Gesund-

heit nicht mehr bezweifelt nnrd, pflegt dei

deren Ansnbnng doch die Lnngenghinnaslik
immer noch vernachläfsigt zu werden. Unsere

heutige Lebensweise hat ader auch für die

Lnugen mancherlei Nachteile, und abgesehen

von den Schäden durch die Haltung dem

störpers sowohl während der Arbeit à
während der Erholung, fehlt nns auch sonst

die Anregung zu ticken Atemzügen, welche

die Jungen in genügender Weise ausdehnen

und durchlüften. Eine ungenügende Lungen-

atnuuig ist ein grosser Nachteil für den gangen

störper, hauptsächlich aber leiden unter ober

flächlicher Atmung die Lnngenspihcn, Wenn
sie nicht durch die Einatmung genügend er

wettert werden, so lägt mit der zscit ihre

Fähigkeit dazu überhaupt nach, Lungenkatarrhe

finden dann in ihnen einen vorzüglichen Roden,

und es bedarf hinterher vieler ärztlicher Mühe
und Anstrengung, um derartige Erkrankungen,
die sich in den Lungenspitzen festgesetzt haben,

zu beseitigen, Häher sollten tägliche Tief

atmungen in gut gelüfteten Räumen einen

Teil der rcgelniästigen Körpernbnngen bilden,

und diese Hiefatmungen sind entweder zu be

gleiten mit Heben und Henken der Hchnltern,
indem beim Heben die Einatmung, beim Senken

die Ausatmung geschieht, oder mit Rückwärts-
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